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Peter der Naar

Schauspiel aus der Reformationszeit
in vier Akten

von
Eli1sabeth Baumgartner
Zum Inhalt

Die Zeit der Reformation war auch politisch eine bewegte Zeit und weckte gute und bose
Krafte. Die Meinungen gingen stark auseinander und fuhrten zu harten Zusammenstdssen mit
der Regierung. So gérte es auch im Emmental bedenklich. Die Kloster und ihre Guter wurden
vom Staat tbernommen und ein Vogt sollte sie verwalten und die Abgaben einziehen.

So war es auch in Trub um das Jahr 1540, das von jeher mit dem Entlebuch und der Stadt
Luzern eng verbunden war. Hartnéckig wehrten sich viele Truber gegen die neue Ordnung
und die neue Lehre und setzten sich damit ins Unrecht gegen die Regierung. Es finden sich
Akten Uber einen Peter Fankhuser, welcher dem Staate Bern ordentlich zu schaffen machte.
Von diesem Rebellen, wie er in den Akten genannt wird, handelt das S&'@Jspiel.
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1. Akt  Vor dem Bauernhaus Ried; Auf der einen Sei@e Front des Hauses, auf der
andertn ein Speicher oder Baume. In der Mitte(der Bihne ein Baum, darunter eine
Bank. Im Hintergrund: Emmentaler-Land@.
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1. Akt

Vor dem Bauernhaus im Ried; auf der einen Seite die Front des Hauses, auf
der andern ein Speicher oder Baume; in der Mitte der Bihne ein Baum,
darunter eine Bank.

Hintergrund: Emmentaler-Landschatft.

Beim Aufgehen des Vorhanges ist die Biihne leer.
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1. Auftritt

Peter, Rosine

(kommt von hinten, Hausseite, steckt bei allem Gehen ein Tannzweiglein
auf den Hut, bleibt stehen, betrachtet sein Werk, setzt den Hut auf und
wendet sich zum Gehen vom Hause weg) SO.
(hat die Haustiire gedffnet) Was soll das aber.sy, Peter! Du wirsch

. ) 3
nid so vo Huus wolle? QP
Wohl, i ha's im Sinn. Wots\%b\Q du mer'sch verbiete,
Schwiegermueter?
(herauskommend) Du bisch Qﬁ%ar Hesch vergdsse, dass
d’Regierigsmanne im Dorf8y*” Dass es en Ungersuechig git?
Mi het ja der ganz Tag Akt angersch ghdre brichte.
Nu, so bi éﬁ‘ﬁj ﬁmm das Eschtli ab em Huet oder blyb
dehei r,S V\l@cb};ﬁ’e nid unger d'Ouge walle.
Wurum soIIes nume gseh, dass der Peter Fankhuser
ds alte Q&Téhe gang no treit, dass er bim alte blibt u nid |
d'Chnai geit vor de neue Herre.
Du bisch wirklech e Naar, i sdge dersch no einisch. Mit dam
tuesch se-n uffordere, machsch di verhasst. Das isch
offesichtlechi Widersetzlechkeit, u da druff isch héchi Straf.
Nimm das Eschtli ache.
Un i mache’s nid. | ha mer'sch g'schwore, dass i das wérd
trage, bis mer (si alti Ornig ume hei, bis die zum Biet us sy, wo
nit z'sueche hei da inne.
Das chunnt nid guet use, zell druuf. Die neui Ornig isch
b'schlosse, die Manne si vo der Obrigkeit yg'setzt.
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| ha die neui Ornig u die neui Lehr no nie anerchennt, un i
wirde se o nie anerchenne. Mir isch es vorhar racht gsy, | wott
nit angersch!

Du wosch es nume nid gseh, wie viel Guets und Schons im
Neuen isch. Du wosch bling dur all Wang ddre. Aber du
machsch e grouni Sach, i sdge dersch. Sie hei der scho lang
ufzoge. Meinsch 6ppe, der Vogt wiiss nid, war scho ume ds
Batte gllttet het, we’s scho jede Sundig vo der Chanzle ache
verbotte wird!

Es het gang no der glyych Ton, Usersch Battzytgloggli. Un es
isch mangem e Troscht, wenn ersch einisch ume ghort!

Du luttisch nid us frommem Gloube, du wosch der
Chloschtervogt ergere dermit, du wosch d'’Litt ufreise.

Es soll ne nume i de Ohre weh tue, derg*neue Regieriger, es
sOll se nume plage, es soll ne numecder Schlaf nah — sie hei
mir ne o gnoh. @3‘

Déich’sch nlt a Zusanni, cfé(\ dys einzige Ching? Du
verunehrisch sy Name, d Qi%rgeschtisch Usi ganzi Hushaltig
mi dim bdse g}rutz. Mi ja gly nmme unger d’Litt. Un itz
wosch ds I\(@%s\@vgﬁér mache, bis es zum Uberloufe chunnt.
| ha salge‘? e\sﬁm%ﬁ u ha salber es Gwusse, die bruuche mer
d’Leh&n%@r ribe, die faltsche, meineidige, ver . . .
Schwigﬁ’@‘{/ke Fluech ghore. Das isch e Siind.

War weiss no, was Racht isch u was nid? Oppe der neu
Chloschtervogt, wo sech nach em Luft draiht? wo in es fromds
Néascht yche hocket u 's verdracket! Wo nimmt, was nid Sys
isch! Wo d’Abgabe am liebschte mit der Geisle tat ytrybe!

We das en einzige Montsch ghort, so chunnsch i ds
Schallewarch.

Oder weiss die hdchi Obrigkeit, was gstindiget isch? Sie, wo ei
Brueder gage anger i Chrieg schickt! Wo verspricht, us nid
haltet! Wo ne chotzeregi Suppe arichtet u sélber ke Loffel voll
nimmt dervo! Wo em Volch d’Nase dry driickt, dass es muess
lappe oder ersticke! Oder weiss der neu Predikant, was Sind
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isch? Ar, wo alls diirtuet wo frilecher isch heilig gsy, wo eim
der alt Gloube vernlitiget u der Herrgott us der Chilche
usetuet!

Der Strahl fahrt is i ds Huus, we du so laschterisch!

Oder wott mi Frou Schwiegermueter der Richter spiele? Sie,
wo ihres einzige Ching, mys Annebabeli het plaget u ihm’s nid
het chonne vergasse, dass as der Peter Fankhuser, d& gring
Purschtel het wolle u nid d&, wo sie n'ihm het zwégkiechlet
gha. Wo het chdnne derby stah, won es gstorbe isch, ohni mir
es Wort dervo z'sage. U het doch nah mer planget.

Du bisch im Chrieg gsi.

Numen a der Granze, chuum zwo Stung vo deheime. Du
hesch es wohl gwiisst.

Du héttisch ihm nid chonne halfe. Mir l}g@ﬁjt versuumt.

Du hesch mer no i sir letschte Stung Annebabelin nid moge
gonne. O

Du hesch es nie verdienet gha(é% isch viel Z'guet gsy fur di!
Un itz wosch mer mys Zu , mis einzige Ching etfromde, -
sag nid, es si%nid wahrlo,

Es schlahg\gouge?\sgo}\aschlacht, nid i dys. Es het (sersch
GsUin g@%i@ﬁ. Ql;g} es isch guet, dass es nit vo dir het. Was
es eini%tfgﬂbe@unnt a irdischem Hab und Guet, chunnt o vo
liser Site/ <«

Du hesch/aas gang hoch g'rachnet. Dass ig g'warchet ha vom
Morge bis am Abe, dass i ds Heimet zwdggmacht ha, das
rachnisch nid.

| sage nit, dass de nid g'warchet heigisch. Derflr bisch der
Puur gsi. Un i wett no einisch niit sdge, kes Wort, we d'di em
Neue wurdisch ungerzieh, we de nid so ne Ufrtiehrer warisch,
we de o tatisch, wie anger Liitt u wie's der Bruuch isch.

| ha abe nid so gleitig chonne Sinn andere wie du. Aber du
bisch &be nid e Naar gsy, du hesch gly begriffe, dass es der
nutzt. Du hesch der Verstang g'fragt und nid das, wo im
Gmuet inne der Ton agitt.
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Wohl, 1 bi 0 e Naar gsy. Stscht hat i Annebabelin nid g'lost u
hatt der ds Heimet abtratte. Aber du hesch es fei verhaxet gha
mit dim bose Blick.

So seisch du dam, wo zwischen Us isch gsi!

Ja — un es isch guet, het es chonne gah, isch es a der Rueh
und muess die Schang nid erlédbe, wo du {s ane machsch.
Red nlimme vo Annebabelin, kes Wort meh, i ma’s nid lide.
Meinsch Oppe, es tiiei mi nid o schmérze. Mir si susch in Ehre
dagstange, hei Gsetz u Bruuch u Obrigkeit g'achtet. Jitz hei
mer e Rebaéll i der Hushaltig, wo déam allem etgagewérchet. Es
chunnt no derzue, dass i no sélber chlage muess gag di, we
de nid Verstang a-nimmsch. — So. Itz weisch es. | ha einisch
miiesse userede!

U du weisch itz o, was mer ds Bluet ve é@ﬁet U méngisch fasch
ds Harz abdrickt. Aber was treit's ja-gb druber z'rede?

Ja, was treit's ab? Du hisch e Na blibsch e Naar.

2. Auf

Peter, Ros Banz

(ist wahren &s @tgﬁ%atzes von hinten gekommen, bleibt stehen)

Potz tugﬁ?/a{@? was isch da los?
Nt 5@ mﬁme zame g'redt. (geht ohne sich umzusehen ins
Haus) Q&A((/

3. Auftritt

Peter, Banz

Soso - redit dir ddwag zdme im Ried, potz tuusiwétter. (schaut
auf Peter, der sich auf die Bank gesetzt und finster vor sich hin starrt,
zieht dann einen auffalligen Tannzweig aus der Tasche und steckt ihn auf

den Hut) Du Peter, was i sage wett — i gieng de hit nid z'witt vo
Huus, 0mel nid i ds Dorfli. Es si Regierigsmanne da.

| bi scho brichtet.

Sie wei itz gloub da die Sach cho erlase. Der Statthalter vo
Barn, d& da mit em kurlige Name, sig o da. Es wird jitz e rachti
Us-Metzgete sélle gah.
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So. Sie warde ja zahlt derflr u warde nit bessersch z'tlie ha.
(setzt sich zu Peter) Wes nume nid uschunnt, war scho ume
Z'Unzitte gluttet het. Das macht se gloub so tuusiwatter nache
toube u faltsch. Sie wolli itz gloub scharpf derhinger. Es syg
Halsyse u der Hoch Ufzug mit em grosse Stei dreuit, we's nid
gueti.

(verwerfend) Jabba — sie férchte sech ja salber die neue Herre —
u wusse nid, wie sie soOlle vorgah. Sie sy der Sach nid
Meischter, das merkt me us allem use. Was sie ei Tag beféhle,
tlie sie der anger ume duir.

Irr di nid, Peter, irr di nid. Grad hit heig der Chloschtervogt
d'Chnéchte usgschickt fir eine gah z'fah, wo nid gunterbiere
wott. Es isch nimme chouscher, Peter, bim tuusiwatter nid.

U du treisch gang no Usersch Zeiche? Respakt, Banz!
(schmeichlerisch) | stah abe zu dirgPeter, bi gang zu dir
g'stange. Bisch gang gar e guejﬁ‘ gsy gag mi. Hesch mer
méangisch g’hulfe, wenn | anggﬁ drinne gsi. Settigs vergisst
Banz nid. Nenei. \0?-’

Es isch nid deqr}wart, der;gg rede.

Déich Wohk@, Q&ﬁ gﬁ\das sage. Aber weisch, i ha der o afe
mangs ,gﬂ%tgo‘w ’zueche ta. Es het mi scho mange wélle
usfragé’ Q;ﬁ nUt wiiss, war aber scho ume glittet heig u was
de so (B <é/Vogt u d'Obrigkeit sagisch. Aber sie chonnti
mersch nid mit e-re Bysszange usezieh. Kes Wort tét i verrate,
wenn i scho Oppis wusst u no zahlt wurd derfur.

So.

Aber sie hei's itz gloub glyych i d’'Nase ubercho, dass de so
wiiescht ta hesch uber-e Vogt.

| cha-n-ihm’s grad salber sage, wenn er’sch bigahrt.

Das muesch nid, Peter. Du bisch nid guet agschribe, potz
tuusiwatter. | chonnt der mangs sage.

Es nimmt mi nid emal wunder.

Bisch hohne, Peter?

Nid aparti. Aber es geit eim mangs dre Chopf.
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| ha der Chopf hit o voll, u weiss nid wo wehre. Sott der
Bodezeis zahle u weiss nid wo nah.

Mi hatt chdénne meine, bi der neuen Ornig hori itz de d’Abgabe
us.

Ja der tuusiwatter nei. Die Neue si no bau scherpfer druff
weder die Alte. Es het nume Hang ganderet. Wenn d’mer Oppe
chonntisch ushélfe, Peter, es sott nid di Schade sy.

Bisch du so pressierte flir de Neue der Chratz z’mache? Fir
was treisch de Usersch Zeiche? Mir hei doch abg’macht, fir
Z'warte — bis me weiss, war eigetlech regiert u ds Racht het uf
d’Abgabe.

Ja lue, i muess abe glyych mit ne verchehre, mit dene neue
Herre. Jitz grad wo sie ds Invantari g'macht hei im Chloschter!
Ds Halbe hatte sie nid ufg'schriebe, wenn ig nes nid hatt
chonne agah u zeige wo'’s isch. qug’e Oppis nid wisse, so
muess Banz zueche. Q

Sie mache di am And no zum Pfofos.

He-he, ds silb doch de nicidds doch de nid.

Du gébtisch am And no g9 e Herrechnécht.

Das soll do@@nj@p&é\g’houe sy?

He, duéﬂ%g@\d%@ gar e g'chennige u weisch vo jedem
Hagscﬁlug@’érhg%o’s ds Nascht het.

Ja, mire riffint gwuss nid hurti Oppis. Aber was meinsch
wagem Zeisli?

Wie viel mangletisch?

Es Pfung — nei zwoi, we de chonntisch.

(hinter der Bihne hért man plétzlich aufgeregte Stimmen) Seh,
vorwarts, stischt will der de Fliess mache, z'hilf, z'htlf — worg
ne, bis er schwigt, obacht, dass er is nid no ertriinnt.
(aufspringend) Was isch da los? Was geit da?

Sie hei allwég itz eine erwiitscht. (beide schauen gespannt in die
Kulisse) Lue, dert bim Schiiirli @ne hei sie ne. Potz tuusiwatter,
die tlie da schon trischaagge.
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Isch das nid — wohl — das isch ne. Verfluecht abenangere, das
Isch der Res vo der Fuhre. U fliehre nen ab, wie ne Morder.

Er het gloub e Chueh wdlle uslougne, won ihm d'Chlosch-
terbrlieder hei yche g'stellt gha. Das sig sini, er heig se g'koulft,
het er jitz bhetet, won er se dem Vogt hétt sélle umegaéh.

Da chan i nimme zueluege, da chunnt mer d’'Galle obeviir.
(eilt ins Haus, kehrt sofort mit einer Hellebarde und einem Sabel zurtick)

Du chunnsch mit mer, Banz (reicht ihm den Sabel) Mir houe ne

use, we’s nid angersch geit. Da nimm.
(hélt &ngstlich die Hande hinter den Rucken, hebt sich plétzlich das

Kreuz) Wenn is nume nid so vom tuusiwatter nache im Chriitz
hatt, de wetti — oi oi oi.

(wirft Banz den Sabel vor die Fusse) Mach der nid Miej, i gah
alleini (nach dem Hintergrund) Q

Du muesch de nid 6ppe meine — Wage‘f‘%ﬁ’ld.

Spar diner Wort. Q\\Q
U de jitz wage dem Galtli? Es E,r)e§siert!

(im Abgehen) SO lang dasso)dﬁ im Chriitz hesch, wirsch nid

chonne zeise. <&
(schaut ihm %efbl"ft Q@% schneidet eine Grimasse, reisst den

Tannenzwe'%@o@%t@?d verlasst nach der andern Seite die Blhne) Ar

isch e fufs @ #¢h Naar, d Riedpuur, e Naar. (ab)
\/OOQ ((/&% g
4. AuFtritt

Rosine, Zusanni

(Die Bihne bleibt einen Moment leer, dann kommt Zusanni von hinten,
tragt Gartenrechen oder Karst und einen Korb. Sie trallert halblaut eine
Melodie, stellt den Korb auf die Bank, den Rechen an den Baum und
flicht sich den Zopf besser)

(durch die Tiire) Bisch fertig, Zusanni? So chumm cho ds Chrutt
rischte.

Ja — aber wo isch der Atti? | ha g'meint, i ghore ne rede, er
isch doch nid furt?

Ach, das weiss i nid. Er wott ja nid lose. Aber schick di, mir wei
nid spate Flirabe am Samschtig.
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| wott nume no hurti luege, wo der Atti sig, i sétt ihm Gppis
sage. Viellicht isch er im Spycher.

Das hétti jitz daich nid so pressiert (schliesst die Tiire. Zusanni geht
geht Uber die Biihne, sieht am Boden den S&bel, hebt ihn etwas zaghaft
auf und halt ihn in der Hand)

5. Auftritt

Zusanni, Antoni

(kommt aus dem Hintergrund) Eh aber nei. — Zusanni. Was hesch
de im Sinn? Wosch i Chrieg? Da trouet me si ja gar nid |
d’'Nechi!

(will verlegen den Sabel hinter seinem Riicken verstecken) Du hesch
mi erchllpft — Antoni.

Du mi ou. Was wosch jitz du mit depMorderwaffe? (nimmt
Zusanni den Sébel aus der Hand; scherze,r@bWeiSCh, ds Waffetrage
isch de ganz strang verbotte. \52\\

Verrat mi nid, gall Toni! S

Aber Zusanni, was trowsc‘\t@u mir zue! Aber sag mer, was
isch dermit? \@

| ha-ne gra amBode gfunde.

Weisch @%%@h?

| glo

Wo é%@rfe? NS

| ha ne gré‘d wolle sueche.

Gall, Zusanni, sdg mer, was di driickt. Mir darfsch es doch
sage.

Es sigi fromd Manne im Dorf, Regierigsmanne. Du weisch, wie
der Atti gag se g'sinnet isch. Itz macht's mer Angscht, wag
dam Sabu da.

Di Atti isch doch gwiiss nid grad mit der Waffe uf se los!

Wenn i nume wsst, won er isch.

D& wird si scho ume virlah. D& isch doch heiterhalletags nid
verlore g'gange. U wag dene Manne isch das nid gféhrlech.
Die sy nid wége dim Atti cho.

Meinsch?
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| bi sicher. Lue, das git itz halt gar viel z'rede u abz’'mache, bis
sie die neui Ornig u alls was drann hanget im Blei hei. Sie
wiisse mangisch salber fasch nid woruber.
Di Vatter isch itze Amme worde.
Opper het's milesse mache, er het's nid gsuecht. Aber er seit,
mi miess die Chnopf halfe uflah, nid no erger verchnorze u
verh(rsche.
Usen Atti ma gar niit g’hdre vo der neue Lehr u vo der neue
Ornig, u ma nit anéh vo der neue Regierig. Sie hasse ne.
Aba, es wird ke Brei so heiss g'dsse, wie ner g’kochet wird. U
war het si nid sélber scho gage ds Neue verrappet u si gage
d'Vorschrifte vergange. Es weiss ja no niemmer racht, wo's
dire geit. — Aber los, Zuseli, chonnti mir nid Oppis
churzwiligersch brichte! (zient Zusanni »Bank) | wett di Oppis
frage. — Chunnsch morn Namittag o.mit is? Mir hei abg’'macht,
| ds Bedli gah z'tanze u chli Iusch{ig?i’sy. Gall, du chunnsch?
| darf wager nid. D’Grossmue@ﬁét’s nid tole. Sie het mer alli
Luschtbarkeite verbotte, i\gﬁﬁess strdng na de Mandat gah.
Aber di Atti veqr}spottet d’Mandat, d& isch dergége.
Der Atti tét@ér’g@ﬂligﬁ’ scho erloube.

S
So los qu% g@? At
| chay %@ﬁldq%{nze, es het mi niemmer g’lehrt.
So isch th%hschti Zyt. | will di de scho brichte (pfeift ein paar

Tanztakte, nimmt Zusanni bei den Handen und macht mit ihm einige
Tanzschritte)

(halb lachend, halb widerstrebend) Du bisch e Wieschte, daich,
we das Opper gseht.

Das geit ja ganz ring, du hesch der Takt scho i de Fiiess.
(Rosine schaut durch die Haustlir den beiden einen Moment zu und
schliesst dann wieder)

| muess itz gah Chrutt riischte, d’Grossmueter het's befohle.
Spring mer doch nid dervo. Versprich mer itz, dass de mit is
chunnsch.

Ds Tanze isch doch ganz strang verbotte, vo der Obrigkeit!
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War wett gang moge Triebsal blase, we me jung isch. Un im
Bedli hinger g’chenne sie d'Verbot u d’Mandat nid alli. U mir o
nid.

Aber di Vatter, der Amme — was seit de da?

D& weiss nit u chunnt nid mit is.

Du lachisch mi numen us.

Du bisch drum es Forchteli. Gall, du chunnsch?

| chdm scho garn. Aber d'Grossmueter wurd héhn u das war
mer nid racht. Sie meint’s ja guet mit mer.

De freut's mi o nid.

Bisch itz hohn Gber mi, Antoni?

Du muesch mer da dis Bliiemli gah, de wirden-i ume z'fride.

Es isch der nid &rscht.

Tatis stisch sage? Reut's di? Q)Q}Q

| muess wager ga.

Magsch nid mit mer rede? Magschﬁhl nid lide?

Ach Antoni. Cg

Wosch mersch nid sage?.( Oder wart. We d'mer dys Bluemli
gisch, so helsst das, du mdgisch mi lyde. Gilt's?

(verlegen, ziq&r[{dﬁ:&@%lsch e Chahri. So nimm’s doch! (reicht
ihm das Bliinle

Du ue%’c \Q\ré?salber astecke. (reicht ihr seinen Hut) Was het
das Bluérﬂ@w ne Name?

| weiss es hid.

So, Zusanni, itz hesch g'loge. Du bisch ganz rots worde. Sag
mersch doch. Isch es Oppe es Vergissmeinnicht?

(lachend) Die si doch blau. Du lachisch, we ders sége.
D'Grossmueter seit ne Je-langerschi-lieber.

Das gfallt mer, d& Name will i nid vergasse. Je-langerschi-
lieber — gall Zusanni.

Lah mi itz [ah gah.

Hesch méngisch o chly Langizyti na mer, Ziseli?

D'Grossmueter het g'rlieft, i muess gah, lab wohl Antoni (nimmt
Rechen und Korb)
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Der Sabel muesch o mit der ndh. Muesch ne guet versorge,
gall.

| wett ne am liebschte verbrache u verbronne.

So lab wohl, Zusanni. Aber los no: geisch morn o ds Predig?
Ja — mit der Grossmueter.

Lueg de nid géng vor z'Bode, dass i nume d'Chappe gseh.
Oder isch das o verbotte?

Du bisch e — ganz e ugattlige bisch (geht ins Haus)
(Antoni schaut ihm nach, beschaut zufrieden seinen Hut und setzt ihn
auf)

6. Auftritt

Antoni, Banz

(aus der Seitenkulisse kommend) Was heschJ@z da flr nes Zeiche
uf dim Huet? Alt oder Neu? Q

(zornig) Du bisch e Tiilsseler, e Qg&ﬁmderhung das geit di nit
a.
Potz tuusiwétter hingere. Q@Cﬁet di schynts preicht. Aber los
no neuis, Antoni, 6ppis ngéhtlgs

Was isch? | e@,hg}\rz’

Es het allwa g\@??lp@‘bguets gah. Sie hei émel gar unerchannt
briel ﬁe@K\A’lﬁld nide.

War? Q

Es si aIIw%g em Vogt siner Chnéachte gsy. Sie hei dbe eine
abg'fliehrt u du isch ne der Riedpuur mit der Halparte nache. U
wo da hout, geit's unerchannt. Sie hei émel ghorig Lut vo sich
gah. Das chonnt ihm jitz de no e dummi Sach gah, em
Riedpuur. Er sétt abe nid e so driifahre, da tuusiwéttersch
Naar.

War het der gseit, der Riedpuur sig ne nache?

Déich salber gseh, wér o no him-e-ne Haar drizoge worde.
Isch e Sabeu bruucht worde?

Nei, da isch nid bruucht worde, nei. Aber lue, dert chunnt

opper.
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7. Auftritt
Antoni, Banz, Dani, Ueli

(kommt mit Ueli eilig auf die Biihne, beide tragen das Tannzweiglein)
Isch er da?

Wan suechet dir?

Der Fankhuser-Peter. Er het dem Vogt siner Chnachte traktiert
u-ne der Fuhre-Res abgjagt un inm zur Flucht verhulfe!

Isch eine tod?

Das nid, aber blliete tiie si u bronne fasch vor Taibi. Jitz isch
d'Chappe latz bim Chloschtervogt.

Wes nume nid grad hit war gscheh, wo d'Obrigkeit da isch.
Das wird itz de Hard ufwarfe. Jitz chun%@Qa die grossi Glogge.
Das hei sie allwag itz scho i Ate zogeg

Was mache mer jitze? Wenn er.gich nume nid Oppe zeigt im
Dorf. Stisch nah sie ne gfange(}(\

Mi sOtt ne chonne warne, i@%@rfe ne nid gfange nah.
(verwundert) J&, ghort dercSthn vom Amme o zu Us.

Er cha's st@h Qa?\tgq%wétternache mit Fankhusersch.

Mir tiie geng, zé ezslimmere ds Luterschmatt,

Sott m& aetit Uiser Ltt ufbiete? Dass sen ihm ushalfe, we'’s soll
fahle? © &

Es war am beschte, er gieng i ds Luzérnbiet ubere, bis die
Sach chly verrouchnet het u bis die Herre vo Barn ume furt sy.
(schaut Banz prifend an) Darf me dir (iberhoupt troue, Banz?
Déich wohl ja, darf me mir troue. (nimmt den Hut vom Kopf,
verwundert) Han-I itz no das tuusiwatter Eschtli verlore?

| forchte scho lang fir Petere. Sie wisse, dass er der
Redlifliehrer isch bi de Altgldibige. We sie e Anthabi hei, flr ne
| Turm Z'tue, so warde die’s nid versuume. Das isch itz ume
Wasser uf ihri Mhli.
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Sie erwitsche ne nid so gschwing u sie wiisse scho, dass sie
chly sudferli miesse tue mit is. Es si de no meh vo (sne,
weder dass sie meine.

Flr itz sott me kes Ufsdhe mache, si still ha. Mir wérde de

scho Bscheid ubercho von-ihm. Er fingt der Rank scho. (in
diesem Moment hoért man kurzes, heftiges Glockenlauten, alle stehen
erschrocken und wortlos)

Ar isch doch e tuusiwattersch Waghals, itz geit da ga lite.

Das glychet ihm, das glychet ihm. Jitz warde sie
desumeschwackle, die Regierigsmanne. Sie lehre ne jitz
g'chenne, der Fankhuser-Peter.

Mir bruuche Usi Sach no nid verlore z'gah, gall Dani.
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2. Akt

In der Wohnstube vom Ried

Rosine

Zusanni
Rosine
Zusanni
Rosine
Zusanni
Rosine

Zusanni
Rosine

Zusanni

Rosine

Zusanni
Rosine

Zusanni
Rosine

1. Auftritt

Rosine, Zusanni

(Rosine und Zusanni legen Leintlicher zusammen, Zusanni ist nicht recht
bei der Sache und l&sst hie und da einen Zipfel fallen)

Du hesch der Chopf aber nid bi der Arbeit, Zusanni. Wo bisch
0 gang mit dine Gedanke?

(erschrocken) Eh — was isch? Was hesch g'seit, Grossmueter?
Du heigisch der Chopf verlore.

(verlegen) Er isch 0mel no fescht ag'wachse.

Was hesch o geng z’sinne? X

Doch niit — eh ja, wagem Atti! QQ?

Es isch stisch o0 no Oppis im Ch " Meitschi. Oh, es dilecht
mi, es syg no ersch gsy, dass?éhebabell 0 nes settigs Stockli
isch gsi u helterhalletags offeten Ouge troimeret het.

| weiss nid, was de mein 8h Grossmueter.

Du muesch Qﬂifva@\e @?%rou nid wolle brichte, u sovel eifaltigs
bisch nide VV hﬁ er der gang z'brichte, dem Amme si
Antoni?” 4§

/&mfé g@mmﬂ

Das war alls guet u racht. Aber was meinisch, was seit der
Amme, we sy Jung dem Riedmeitschi nachezieht?
Grossmueter!

Ja, uberchumm nume es Gringli wie nes Appeeri. Aber i
muess der das einisch sdge. Der Amme isch bi de Neue, er
isch vo der Obrigkeit yg'setzt worde, soll fur Racht u Ornig
luege. Er isch e rachte, fromme Maa. U di Atti isch e Reball, en
Ufrliehrer, wott die neui Lehr nid anerchenne, isch e fettige
Naar.

Der Atti isch doch —

(heftig unterbrechend) Ja, e Naar isch er, nit angersch. Chonnt
en ag'sehne Maa sy, chonnt im Chorstuehl hocke, chonnt em
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Amme der Gageschwaher wérde. Un jitz muess er de Oppe ds
Barn a der Chriitzgass am Pranger stah. Lutter nume wag sym
Zwanggring, dass i so sdge muess.

Er isch en Arme, der Atti, er cha nid angersch.

E bose Geischt regiert ne, i cha’s nid angersch gseh. U mir
muesse alli drunger lyde.

Was hei sie acht scho ume von ihm wolle? Ds Hérz zitteret
mer jedes Mal, wenn i der Weibel gseh zum Huus cho.

Hesch es nid g’hort? Ds Gricht taget hiit im Dorf u het ne
vorg'lade. Er hat si solle gah verantworte. Sie hein ihm da
Streich, won er verwiche ume g'spielt het ordli Ubel ufg'fasset.
Er wird’s jitz de scho no miiesse erfahre: Was si nid wott lah
chrimme, muess si de lah brache.

Er wér viellicht angersch, we Meteli n%ﬁ%tll
Er isch geng en Eigete gsy. | ha dys Muleti nie chonne
begryffe. Vernarret isch es gs@ ihn. Mi het nit chonne
mache.

Mi muesse ne garn ha, de

Ach! - Versorg du itz dl%‘g Iache Im Spycher. Hab u Guet, das
wott | no Q@ &d\ di, we slinsch viellicht o alls muess
Z'Nllte &&‘) ‘blossﬂach3|ge Lylache hani jitz vier Totze
fur disgf Sﬁe«@z u d'Wabere het no es Wub Tischlache uff. —
Zwachefé ss sie 0 no mache. Ds Garn isch gspunne. Un
jitz wei mer de das Totze Aziig mit de Bildstriche néje. Die
Usstlidr dorftisch zeige, we de einisch in es virndhms Huus
iche chamtisch. Aber ja — (seufzt)

| wott ja gar nid furt (es kopft, Zusanni 6ffnet) Oh Gott, scho ume
der Weibel!

Wirsch ne miiesse iche-heisse.

2. Auftritt
Rosine, Zusanni, Weibel

(unter der Tir) | muess zum Peter Fankhuser. Wichtegi
Botschaft vom Gricht.
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Er isch nid da, der Atti.

So suech ne, bis d’'ne hesch.

Er isch viellicht furt.

Ja, da muess cho, sofort!

| ha ne ghore tangele, er wird nid wytt si. Gang ruef ihm,

Zusanni, er soll salber Red u Antwort stah.
(Zusanni mit gesenktem Kopf ab)

Da het er en ung'freuti Chochete uber, der Riedpuur. Es isch
mer lieber, es gang mi niit a.

Es wird wagem lltte sy.

Ja un e Stdmperete angersch derzue. Er het jitz afe es langs
Siinderegischter. Sie hein ihm ufzoge, die Grichtsmanne.

WAér isch bim Gricht? Sy nes Manne vo hie?

Du hesch no ne merkwirdige Begriff vghder Sach. Das isch
wichtig, das choi die Hiesige nid mack@,’ mi darf ja de halbe nid
troue u die angere sy no mit epxFankhuser verwandt. Das
miesse unbefangeni Manne le chOme vo uswarts. Da si
Ratsherre vo Barn derby u Use Amme.

War isch no ufbotte gsy?

Mi sétt das gy@( ugbric@t@. Weder es isch ja i kem Druckli inn. |
bruuchti gdflr@@“bedne Hang, fir se all ufz'zelle, die, wo
hei n\i]/@?sgﬁquﬁage Widersetzlechkeit gage d’'Obrigkeit u die
neui Leﬁf.’@‘(e hei ne jitz ungereg'fliliret, aber der Riedpuur
isch der ef‘gscht. Fir da mliesse sie de apartig heize.

3. Auftritt

Rosine, Welibel, Peter

(hereinkommend) Du weisch neue viel z'profose, Weibel!

| sdge nut weder was i gfragt wirde.

So!

(mit Amtsstimme) | SOIl de cho ditlech rede, Fankhuser. Strdnge
Befahl vom hdche Gricht. Du sdllisch sofort erschyyne. Sie
warte nimme lenger.

Das isch ihri Sach. | ha ne ja scho lah sage, i chomi nid.
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| wett di gwarnet ha, vo Amt's wage.

Sag nume, der Peter Fankhuser heig sys eigete Gricht, er
bruuch se nid.

Du bisch e Naar. Wie wosch du das trage, wo du dir
ufburdisch?

Lieber e Naar weder e Lugner.

Das isch gottvergasse gredt (geht aus der Stube)

4. Auftritt
Weibel, Peter

(zum Weibel) Uf was wartisch du no? | ha ke angere Bscheid!
Du wirsch de einisch scho no miesse zruggbétte. He nu, we

de nid wosch, so hesch g'ha. (zornig ab)
X

5. Auftritt
Peter, Zusanni ég‘z\

(kommt herein) Atti, was het er(g@lle?

Nid viel Neus. Der RUgge@%’i sOlle ga chrimme vor ds Gricht.
Sie wette mi dle\@% der ling Anke. Aber der Peter
Fankhuse «%clg\\a Q\Gs Nagelfluef, mit dam wérde sie nid viel
chonnegfani®

Hattls\ctUm @&h solle gah? Du chunnsch ganz i Ungnad bi
der Obrlgke\?’t Wosch nid lieber Friede mache? Was hesch vo
dim Trotz?

Im Ungerricht gsi bi der Grossmueter, gall Meischti?

We mer doch nid geng so miessti Chummer ha. (drickt ihr
Gesicht an Peters Armel) Atti, i ha mangisch so griitisli Langizytti.
(fahrt ihr Gbers Haar) Meinsch Oppe, ig nid?

So mach doch Friede!

| ha Friede g’ha, bis se mi drususe g’jagt hei. Jitze finge ne
numme.

Der Amme meint’s guet, er wett der hélfe —
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So? Wohar weisch du das? | ha nit gage Amme, aber er ghort
zu de Neue, er isch nid glyych g'sinnet, mir chome nid zame.
Es zieht o di uf die angeri Syte, gall Meitschi.

(traurig) | weiss mangisch salber nimme, wohi dass es mi
zieht. Es isch mer mangisch, es woll da inne Oppis i Sticki
gah. (driickt die Hande gegen die Brust) | g’chenne mi mangisch
salber nimme.

| weiss wie das isch, i weiss. Es schmarzt, aber i cha der nid
héalfe (kurzes Schweigen)

6. Auftritt

Peter, Zusanni, Rosine

(durch die Tare) Rutschli fragt, ob er sgll Haber fasse, flr
abz'géh. Es war nache. >

Das cha no warte. Mi weiss ja no niel;>wér der Herr isch u wér
ds R&cht het uf d’Abgabe. Es cQ@h t de no angersch use cho,
weder dass sie jitz meine, ganzZangersch.

Aber der Senn vo Lutersc@@a t treit grad der Dingchés ab u da
vo Heumatt bringt es Fiederli Heu.

So sdlle SIQO ‘@é ume d’Schuehsohle direloufe, fur dene
Neue aﬁ/ t@a % z'trabante. Er wird's scho néh, der Vogt.
Anstatt uslisch gang friisch i der Wunde u machsch
se glech er das wott der sdge, i mi Sach iche regiersch
mer nid. | glbe ab, wie ni g'wahnet bi: dri alti u drli jungi
Hlehner. Sie wéri g'fange. Chaisch grad dermit gah, Zusanni.
Dass sie gseh, dass im Ried doch no Opper isch, wo Zucht u
Ornig in Ehre het. Der Chorb steit im Schopf - leg es frlisches
Flrten a u strahl hingere.

Ja (zégernd) Chunnsch jitz nid grad mit mer, Atti?

Cho Huehner trage?

Du weisch scho, was i meine.

| ha dersch scho g'seit, i gah nid hingervdr.
(Zusanni ab, Rosine und Peter schauen ihr nach)
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7. Auftritt
Peter, Rosine

Ja, lueg ihm nume nache, lueg nume, wie ne’'s schwaér treit. |
ha g'meint, | woll niit meh sdge, kes Wort meh. Aber es laht
mer ke Rueh. | wott nid vor mir rede, wo in Ehre bi grau worde,
nid vo Anneb&belin, nid vo der Verandtschaft, wo si dinere
verschdme muess, nid vo der ewige Séligkeit, wo de uf ds
Spiel setzisch. Aber vo Zusanni muess i rede, dass du dam jitz
sys Labe o no wosch verderbe.

Red nume, we’s der wohlet.

Ds Harz brache, wosch ihm, dym einzige Chind!

| zieh's nid | mi Sach iche, i lahn ihm der frei Wille, es s6ll nach
sym eigete Gwisse gah.

| ha jitz nid das g’'meint. Aber es he@? Antoni vom Amme
garn un &risch o vernaretinis. <&

(verbliifft) ES isch ja no nes Chiftg, es volligs Ching. A das
muess me jitz no nid sinne. 0)0

Es isch achtzachni gsy. @0)

Das isch Naretei, das isgh ja zum Lache.

Du mueschdsﬂl aid jchte | settigne Sache. | gchenne Zusanni

guet. E dg?’etschte Zytt dry wie Annebé&beli, won es si
a di ver é%QUn es war ja ehnder g'storbe, weder dass es
en ang oh hatt.

(versonnen) Ja, S0 isch es g'sy, mys Annebabeli.

Zusanni chdm i Wonhistang, chdm zu Ehre. Aber cha der
Amme das tole? Cha-n-er tole, dass ds Meitschi vo me
Ufrliehrer, vo me g'Achtete einisch d'Mueter vo syne
Grossching wird? | frage di, chan er das tole? | sdge slsch
nUt, weder das. (geht ohne eine Antwort abzuwarten aus dem Zimmer)

8. Auftritt
Peter, wenig spater Banz
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(fahrt sich mit mider Bewegung Uber die Stirne) Mit Schlegle u
Wegge gah sie hinger mi, mit Schlegle u Wegge. (es klopft) |
d'Stube!

(hereinkommend, er tragt den Tannzweig) Wohl, du bisch da, Peter.
| wett der nume sége, du muessisch di in Acht nah. Sie si de
unerchannt toube uber di, die Grichtsmanne. | ha-ne chénne
zuelose vor em Pfaischter uss. Der Weibel het di es halbtotze
Mal usbrtielet u du bisch nid cho. Sie heis du afe schier ungérn
g'ha, u der Statthalter het e flilirrote Hiibel ubercho.

So! U mit em angere, wo mer abgredt hei, wie steit’s mit dam?
Jaso, du meinsch wagem Bodezeis. Abe fah se mi ah plage
derwége. We d’mersch 6ppe grad chonntisch gah, so miiesste
sie mi de nachhér la sy.

| ha nid das gmeint. Aber | ha grad ¢ bi-mer. Da hesch.
(zieht einen Beutel aus der Tasche und gibg}h Geld)

Z'Tuusighundertmale Dank, i will Q)e‘w‘ de gwiss o einisch e Stei
| Garte warfe. S

Scho guet. Aber jitz erzell \\@s hesch usgrichtet? Wei sie cho
a d'Versammlig?

Ja, die Sa@meis@ﬂ\ C@&% mislig, bim tuusiwatter isch sie. Sie
troue da a n\@tﬁme racht. Mi mdg glyych nlimme g'fahre,
sége\/&%.@? a’mer fasch ds Muu abgredt u d’Fiess
vorabg’mf?Q&erWége. Chaisch mersch gloube oder nid.

Zu wam bisch gsi?

Gwiiss fasch vorewagg, i jedes Huus iche, wo me weiss, dass
sie no der racht Gloube hei. Uber all Hoger uf u diir all Grebe
y. Aber sie fah sech afah forchte, sie férchte sech!

Mir wei ja niit ungrachts. Mir wei nume abmehre, war no bim
Alte blybe wott u warsch mit em Neue het. We mer d’Mehrheit
hei, mir Altgloibige, de gah mer no einisch iche uf Barn, de
miesse sie nis lose, die Herre vo der Obrigkeit. De chonnt’s
de ume Hang andere.

Ja, das war scho miglech, de miesst no mange ume us sym
linge Stuehl use.

Hesch Oppis vernoh, war isch vo sne hit vor Gricht gsy?
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Omel sachs oder siebe sy's gsy. Aber i der Houptsach hei sie
uf di passt. Sie hei se gloub ghorig ungerhouzet un es syg
meh weder eine ubere.

Bisch 0ppe o bi dene? De sag’s. Zwénge wei mer kene!

Eh, was meinsch o, was sinnisch o. Ig u ubere?

Es muess eine sy, wo mit ere g'spaltene Zunge redt, eine, wo
Verrat trybt. Der Vogt wér slisch nid vo allem ungerrichtet.
Weisch niit, wér das chonnt sy? Es chonnt eine sy, wo zahlt
wird derfir, eine, wo mit bedne Hange nimmt.

Da chonnt i jitz bim tuusiwatter nid sédge, wan das chonnt
agah. — Aber i sott wittersch, i sétt ume gah.

(anziiglich) Uf weli Syte ume?

Géagem Napf zue, i muess dert o no gah biete.
(Klopfen an der Tlre, Banz zieht sich nach d%r%%dern Ausgang zurick)

. &
9. Auftri ttQQ\\
Peter, Ratsherr, Am%a%

(Der Ratsherr und der Ammanq@ten ein. Banz nimmt erschrocken den
Zweig vom Hut und vers findet. Peter nimmt unwillkirlich eine

respektvolle Haltung an)

So Peter, %d&‘%ﬁ{\@ég zu Us nid fingsch, so miiesse mir ne
suechey g’e& t

(etwestietageny Sollit Gottwilche sy.

(tritt zu Pélé’, legt ihm die Hand auf die Schulter) Der Peter
Fankhuser, mi alt treu Soldat als Reball, als Ufriiehrer! Es isch
fasch nid zum gloube.

| ha nid gwsst, dass dir da sid, Herr Kumidant.

| chume hit nid als Kumidant, i chume im Uftrag vo der
Obrigkeit flr die Handel hélfe z'schlichte, wo sie mit den
Ammitaler het. Mi het mir zuetrouet, i chénn mit ne rede, will i
ne nid ganz fromd bi u ihri Art chly g'chenne. Gar mange
Ammitaler het ja zu mym Féahndii ghort, wo mer im
Chappelchrieg Granze g'hiietet hei gage Luzarn zue. — | ha
g'meint, i chonn o mit dir rede, Fankhuser. Aber du bisch nid
cho. Drimal hei mir dir botte.
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Lueget’s nid als Unghorsam gage Euch a, Herr Kumidant.

Ja, als Kumidant han ig mi uf di chénne verlah. Kene isch
treuer gsi. Wenn ig e Guldschatz hat g'ha z’bewache i hétt di
derzue g'stellt — Fankhuser.

Herr Kumidant —

Drum han ig nid so furtchonne. Die andere Grichtsmanne hei
abbroche wo mer vergadbe uf di g'wartet hei, der Stathalter von
Wérdt isch im Zorn furt und het Rach g'schwore. Aber wie
g'seit — i ha nid chonne.

| g’'splre Euersch Guetmeine, Herr (stellt die Stiihle einladend
zurecht) Wetti die Manne so guet sy u Platz nah?

Garn. De cha mer i aller Rueh zame rede. (Ratsherr und Ammann
setzen sich; der Ammann legt die Akten auf den Tisch; Peter bleibt hinter
seinem Stuhl stehen) Q}Q

Wosch du nid o Platz nah, Peter? <
Es schickt si so besser flr mi! Q\\Q

Wie de meinsch! \Q

(sich umsehend) Du bisch a;%' ne schonen Ort deheime,
Fankhuser. Es bravs Hu@ schon glage, ds Land guet im
Stand, W|en ngarQ@% gseh ha. Du bisch e guete Puur, mi
gsehts #xa @\ anders erwartet vo der!

Ja, er @Uet Mi cha mangs lehre von ihm, was ds
Puure; iqut Er het Oppis g'macht us em Ried. Er warchet
nume z'gréilisli.

Der Hof danket's eim. | hange dranne.

Begryfflech. So nes Hei muess eim ja lieb wérde. Und es wurd
di sicher hert acho, wenn dir das Hei g'noh wird, we ne
andere wird arne, wo du g'sait hesch.

(erschrocken) Herr! Was weit dir mit dam séage?

Mir wei nid lang ume heiss Brei tanze. Lue, Fankhuser, es si
bosi Sache g'méldet worde uber di. Der Reball Peter
Fankhuser isch nid guet ag’schribe bi der hdche Obrigkeit. Sie
het lang d’Ohre verha u d'Ouge zuedriickt u nit wolle wisse . .
. Mi weiss ja, dass me dem Volch u grad bsunders de
Ammitaler muess Zyt lah fiir sich a ds Neue z'gwohne.
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D'Regierig sélber het ja Zyt bruucht fir die neui Ornig u het nid
grad chonne dryfahre mit Verordnige, mit Buesse und Strafe.
Aber jitz isch ds Gsetz i Chraft tréatte, jitz muess me dernah
fahre. Amme, weit dir grad no da Abschnitt l&se, wo flr (s |
Frag chunnt! Er isch zwar zu wiederholte Male vo allne
Chanzle verlase worde. Aber der Fankhuser het's viellicht nid
g'hort.

(liest aus einer Akte) ,ES ist Beschluss einer hohen Regierung,
bei dem gdttlichen Wort und allen Reformationen zu bleiben
und das heilig Wort lutter und unversperrt von allen Kanzlen zu
predigen.*

Bi dam wei mer jitz blybe. War si dergage sperrt, macht si
strafbar. Jitz muess me einisch e Strich zieh und sage: Witter
geit's nimmeh. Was druber geit isch®Widergsetzlechkeit.
Amme, wie heisst d'Verordnig drubergm Wortlutt?

(liest) ,War die neuen Gesetze @%ht beachtet und die hohe
Regierung trutziglich herausfo:r,ﬁrt, war andere zur Rebéllion
anstiftet, der soll zu wied ten Malen &rnschtlich vermahnt
und gebliesst warden S0 es nicht guetet, seiner irdischen
Gleter ver@@cefkﬁg“gg@%n und pynlich bestraft warden."

Es ischgé? Angsesehr (bel vermerkt worde, Fankhuser. Es si
vieli Qﬁlag@ gffange. So hesch trotz Verbot und Vermahnig
zu wiederhdfte Male ds Batte g'llttet. Du treisch i aller
Offetlechkeit ds Tanneneschti zum Zeiche vo der
Widergsetzlechkeit, du spottisch tber d’'Mandat und achtisch
se nid, du redsch bdési Wort uber die neui Lehr u UGber
d'Obrigkeit, du hesch d'Abgabe nid uf Zyt etrichtet, du
wieglisch anderi uf, du méchtisch die neui Regierig stlirze und
ds Hefti sélber i d’Finger nah.

Herr Kumidant, i sueche nid mi Ehr.

Aber es gseht so us. Du hesch e Gfangene mit Gwalt und
unter Gebruuch vo re Waffe befreit, hesch da Gfangnig
versteckt und der grachte Straf entzoge. Du hesch d’Hascher
agriffe, hesch ne Schade zueg'fliegt.
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Sie hel en alte Maa abg'fiehrt u traktiert wie nes Stiick Venh. |
ha nimme chonne zueluege.

Sie hei Uftrag gha vo der Obrigkeit, ne g'fange z'néh und uf
Trachselwald z'bringe. Er het si vergange gha géage ds Racht.
Hei sie Befahl gha, uf die Manier mit ihm umz’gah?

Das sicher nid. Das isch nid im Wille vo der Regierig und vom
Landvogt. Mi wird se strdng vermahne -

Sie ghorti sélber i Turm zu Wasser u Brot, die
Schinterchné&chte!

Im wytere het e gloubwirdige Zige usg'seit, du heigisch
wieschti Drohunge usg'stosse gage Chloschtervogt. Du
wollisch ne mit samt em Chloschter a Himmel ueche hanke,
wollisch ne mit Ruete salbe, bis er nimme chonn hocke. Du
sagisch ihm Schelm i aller Offetlec k&it. Das war afe ds
Grébschte. So, jitz red, Fankhuser, p?f Il garn g’hdre, was du
derzue z'sage hesch.

Euch will i Red u Antwort staﬂﬁlerr Kumidant. O der Amme
isch mer nid im Wag. Vor <;:égﬁ;ncht hatt i nid chénne.

So red jitz frel und ojge) Dass der d'Wahrheit seisch, das
gloube-n- |L@OSLQ®

(tritt etw%yﬁor ui Lehr het d'Regierig agnoh u bschlosse.
Sie hef’vvg@ gAWlsst, dass nid alls yverstande isch. Aber i ha
die neuft id chdnne anah, ha nid uf obrigkeitleche Befahl
chonne Sinne u Gloube &ndere. D’'Obrigkeit het e Chrieg
b'schlosse. Ds Volch het ke Chrieg wdlle gage die eigete Briie-
der, nume will sie nid glyych si gsinnet gsy, wie d'Obrigkeit.
Aber ds Volch het miiesse chriege, het miiesse bliiete, soll jitz
die sundhafte Chriegschdschte zahle. D'Obrigkeit het Mandat
ufgstellt, we sie das Volch scho dergédge g'wehrt het u
ufg’stangen isch. Verornige u Mandat wo eim a ds L&bige gah
u stache wie ne Dorn im Fleisch.

Der Peter Fankhuser isch derby gsi, wo ne Abornig vo de
Landltt mit em Chries-Eschtli uf em Huet gah Barn isch u der
Regierig het der Finger ufg’ha. Sie hein is denn i der Angscht
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inne mangs versproche. Aber dir wiisset salber, gnadige Herr,
wie viel vo dene Versprachige sie nid g'halte hei. Das het
bos’s Bluet gah im Land ume.

| weiss, | weiss. Aber mi het bi necherem Zueséhe die
Bedingige nid alli chdnne anéh, wo denn si g'stellt worde, het
ds Versprache nid wortlech chonne halte. Stisch wér ds Fdrli
ume erlésche, wo antlige brunne het, war die lutteri Quelle, wo
me so lang dernah het miiesse grabe, um im Sand verloffe. Dir
miesst das begryffe. Mangs isch doch g'milderet worde,
mangs het me sich no einisch uberleit.

| weiss, Montschewérch het Féhler.

Und die Drohunge gége Chloschtervogt, Fankhuser? Die tlie
di schwar belaschte. Das glychet ja scho ame
R&uberhouptme, wie du di gage Vogt g%)@@hrsch!

Der Vogt isch ungracht. Ungracht u-faltsch bis a d’'Schinti use.
Mit eim Oug schilet er uf d’Regiefig u wott si wart mache, mit
em engere uf Galt u Guet waper flr ihn chonnt ndben-ume
mache. Mit de Herre tuet K&Usehele u mit dem Volch briele.
Aber er meing}s mi bedog glyych schlacht. Chnéachte het er
ag'stellt, WQ&% ,Qiﬂ\e\@gjﬁlautli Veh dorft avertroue. Es isch wahr,
| ha kes@%@iﬁr@@ Muu gnoh, er séll nume wisse, wie hdch
dass e g@\e&@. Er soll si nume chly forchte, das isch ihm
gsUngs.Q,\AQ’

Er isch en Amtsparson, er steit unter obrigkeitlichem Schutz.
Aber wenn es wirklech so bds isch mit ihm, so wird me
miesse en Undersuechig mache. Settegi Lit schade em
Ansehe vo der Obrigkeit sehr.

Er isch nid der racht Maa uf dam Poschte, i ha das de ds Barn
wolle malde.

We'’s us Dréack Pfaffer gitt, so gitt's gang scharpfe. Das het
d'Obrigkeit vergasse, susch hét sie nid eine zum Vogt g’'macht,
wo salber ke Meinig het u nume uf Chdschte vo anger Ltt der
Herr spiele wott.
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Es si Fahler g'macht worde, | gib-es zue. D'Regierig sélber
weiss es 0. Aber mi het der arnscht Wille, se ume guet
z'mache. Aber da derzue bruucht sie Hulf, Hulf usem Volch
use. Du warisch so eine, Fankhuser, wo ne Stud chonnt sy fir
d’'Regierig, fir e Staat, we du uf der Syte wirdisch stah. We du
fir se tatisch warche, nid gag se. Mir hei Lt notig, wo choi
danke, wo chai tréi sy.

(etwas benommen) Herr Kumidant —

Ja, Im Uftrag vo der Regierig soll ig dir sége, dass si es Ding
will es Ding lah sy, dass alls soll vergdh und vergasse sy,
wenn du di Widersetzlechkeit ufgisch, wenn du ihri Hand a-
nimmsch, wo sie der no einisch us angeborener Mildigkeit
etgagestreckt. Wosch di neui Lehr anah Fankhuser, wosch di
ungerzieh? Channsch mer das verspra{%

| cha nid, Herr Kumidant, i mlesst stseh Ilge.

Uberleg der's guet. Dank, was d@%elsch Es isch viellicht die
letschti  Glageheit fur Frledeﬁ mache. D'Geduld vo der
Regierig isch nid unandle&/@%e wiird sich ja lacherlig mache
dermit.

Déich dra, ge %l@\gﬁm der ds Heimet néh, sie choi der

d'Freihei &ﬁa mz%dﬁm der ds Labe nah!

Was h#t g@é ur ne Wart fir mi, wenn i gage mis Gwisse
SChworé-4¢

Du hesch es Meitschi, es einzigs Ching, es isch der lieb, i
weiss es. Soll das um alls cho? Um e guet Name, um e Atti,
um sys Erb, um sys Hei?

Ds Heimet isch ja nid mys, das isch der Mueter vo mir Frou!
Wie isch das z'verstah?

Er het sech hie yg'wyybet. Aber d’Mueter het ihm ds Heimet
abtratte. D'Frou isch ihm gstorbe. Un er het nume es Ching, es
Meitschi.

| mocht die Abtrattig riickgangig mache, sie sétt nid Schade ha
ddr mi. I mochte batte, dass me das ufschribt.

| weiss nid, 0b das geit.
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Mi cha’s notiere, aber mache chdi mer das jitz nid. | will mi der
Sach anah, darfsch sicher sy, Fankhuser.

Mir wei nid z'schlimmschte andh. Aber wenn es sétt derzue
cho, so solli dyner LUt a mir o ne Flrsprach ha.

| danke u troue eune Wort.

Fankhuser, no einisch: sdll ig jitz mit d@m magere Bscheid zu
mir Regierig? Chunnsch du Us gar niit etgdge?

Es isch mer leid, aber i cha nid 6ppis versprache, wo-n-ig nid
cha halte, i cha nume versprache, dass i nit gage mys
Gwiisse will ungernah.

(steht auf, tritt vor Peter, schaut ihm in die Augen) Fankhuser, du
bisch niimme der Glyych. | g'chenne di nimme ume. Dert uf
der Wach bisch en ufg’heiterete Pursch gsi, wo het miiesse
jutze, we d'Sunne isch ungergange Jura ane. Wo het
zamegriffe mi de angere flr ne luschtigé Hoselupf z’mache, un
jitz bisch e feischtere, verbitterete Ma worde. Wie isch das
cho? ©)

(schwer) Won i bi hei cho \ﬁgﬁler Granze, isch Annebabeli, mi
Frou, im Sar%g’l'age. %@ rsch Buebli het's im Arm gha, wo
mer so m@)ﬁ@s\*dﬁq@ ruuf hei g'wartet gha. Zusanni, mys
Meitschj,)g‘%c e%\érossmueter ag’hanget. Mi Bettstatt het me
im Gade of® ufgschlage. Mi het mi wélle zum Chnécht mache,
Zum Wﬁ?f rhinacht. Das cha eim scho Chrinne i ds Gsicht u |
ds Gmliet zeichne.

Das tuet mir jitz leid flr di, Fankhuser.

U derzue isch ds angere cho, die neui Lehr, die neui Ornig. —
Was mer vorhar isch lieb u heilig gsy, isch jitze z'schande
g'macht worde. Es het mi ung'racht diecht, i ha mi miesse
wehre dergage.

Mir alli hei miiesse na der Wahrheit sueche, gloub mersch.
Aber we me se einisch g'funde het, so fingt me o der Friede.
D& hesch du no nid g'funde, Fankhuser.

| cha ne nid dert sueche wo dir, i cha ne dert nid finge.
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Ratsherr So muess i d& Bricht der Regierig bringe. | mache’'s mit
schwarem Harz, Aber mi bindet der Amtseid, un en Eid isch
mir o heilig. | darf nlit andersch sége, als d'Wahrheit. — | forche
fir di — Peter Fankhuser, i forchte flr di. Sie isch hert worde,
Usi Regierig, het miesse hert wérde.

Peter Es wird alls si Wag miiesse gah. Fur mi forchten i nid. We
nume mys Meitschi nid z'fascht drunger lyde miiessti.
Ratsherr Du hesch tisersch Wort, dass mer ihm wei bystah. Aber i nime

o di bim Wort, dass de niit gage dys Gwisse wollisch tue.
Dank dra — Wehe dem Montschen, durch welchen Argernis
kommt. Das isch es alts Gebot.

Peter | will dra déiche.
Ratsherr Amme, heit dir no 6ppis z'sage”?
Ammann Mit Verloub — Ratsherr. Die Herre z'Barasmachti nid vergasse,

dass mir Ltt hie inne chly schwar'scBluet hei. Es spritzt nid
hurti uf u fingt nid liecht e neue Wég. Aber we mer flir Oppis
ystah, de stah mer fescht. Sie(s%\lli a das daiche, die Herre vo
der Obrigkeit, de chéi sie llicht doch nid ganz verdamme,
der Peter Fankhuser. o,
\QQ} S &\’Zr
Q <
S
SRS 8
& A ?
VoRLA
ORZ

black - Vorhang




Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur
Verfugung.

Wenn Sie den vollstdndigen Text lesen wollen, bestellen
Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns.

Freundliche Griisse

ﬁ G

teaterverlag elgg in Belp GmbH
im Bahnhof
3123 Belp

Tel.: 031 819 42 09
Fax: 031 819 89 21
E-Mail: information@theaterverlage.ch

Web: www.theaterverlage.ch




	Peter der Naar
	Schauspiel aus der Reformationszeit
	in vier Akten
	Elisabeth Baumgartner
	Peter der Naar
	Schauspiel aus der Reformationszeit
	in vier Akten

	Elisabeth Baumgartner
	Zum Inhalt
	Bühnenbild
	Einsätze
	Peter Fankhuser



	Personen und Darsteller
	1. Akt
	1. Auftritt
	Peter, Rosine

	2. Auftritt
	Peter, Rosine, Bänz

	3. Auftritt
	Peter, Bänz

	4. Auftritt
	Rosine, Zusanni

	5. Auftritt
	Zusanni, Antoni

	6. Auftritt
	Antoni, Bänz

	7. Auftritt
	Antoni, Bänz, Dani, Ueli


	black – Vorhang
	2. Akt
	1. Auftritt
	Rosine, Zusanni

	2. Auftritt
	Rosine, Zusanni, Weibel

	3. Auftritt
	Rosine, Weibel, Peter

	4. Auftritt
	Weibel, Peter

	5. Auftritt
	Peter, Zusanni

	6. Auftritt
	Peter, Zusanni, Rosine

	7. Auftritt
	Peter, Rosine

	8. Auftritt
	Peter, wenig später Bänz

	9. Auftritt
	Peter, Ratsherr, Ammann


	black - Vorhang



